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weise auch beim Rundling der Fall, der z. T. bis heute als typisch und ursprünglich slawische Dorf
form gilt. Als weniger ergiebig erweisen sich die Quellen hinsichtlich der Flurformen, so daß für
das Ende des ersten Jahrtausends weiterhin nur von der Wahrscheinlichkeit, daß die Blockflut

dominiert und die Breit- b2w. Langstreifenflur sich herausgebildet hat, auszugehen ist.
Unter den die Kulturlandschaft gestaltenden Faktoren untersucht der Verf. vor allem die Land

wirtschaft und die gesellschaftlichen Verhältnisse der ländlichen Bevölkerung. Die Vergrößerung
der Siedlungsgebiete und der Siedlungen selbst weist auf eine erhebliche Bevölkerungsvermehrung
hin, die ihrerseits mit einer Vermehrung und Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktion ver
bunden war. Als entsprechende Indizien werden bewertet: die Verstärkung der Feld- gegenüber der
Viehwirtschaft, veränderte Anbauprogramme - darunter die Durchsetzung des Roggens als Haupt
frucht - und (mit Einschränkungen) die Weiterentwicklung landwirtschaftlicher Produktionsinstru
mente. Die Durchsetzung der eisernen Pflugschar gegenüber der hölzernen im slawischen Gebiet
kann aufgrund der Quellenlage für das germanische Gebiet nicht parallelisiert werden. Hier war
möglicherweise schon die Ergänzung des Hakenpfluges mit Eisenschar durch den Beetpflug mit
Eisenschar im Gange, wofür es freilich keine archäologischen Beweise gibt. Bei der Abwägung
philologischer Indizien hat der Verf. S. 104 übersehen, daß Beweis (Abel) und Gegenbeweis
(Schmidt-Wiegand) hinsichtlich des Vorkommens der carruca (Bodenwendepflug?) anhand einer
und derselben Lex-salica-Stelle geführt worden sind. Als einzige wesentliche Neuerung stellt er
zu recht das Auftreten der Wassermühle im germanischen Teil des Untersuchungsgebietes während
der Karolingerzeit heraus. Im übrigen aber findet sich die Auffassung bestätigt, daß der Ackerbau
in germanischen und slawischen Gebieten keine grundsätzlichen Unterschiede aufwies. Das höhere
Entwicklungstempo des frühmittelalterlichen Landesausbaus im germanischen Bereich resultierte in
erster Linie aus dem Feudalisierungsprozeß, der hier schon im 8. Jh. mit der Herausbildung der

feudalen Grundklassen einen Höhepunkt erreichte. Als Träger des Landesausbaus werden frei
bäuerliche Siedler (teilweise), Feudalbauern und Grundherren verschiedener Größenordnung bis hin
zum Königtum aufgrund einer Interpretation vor allem der vorhandenen schriftlichen Quellen evident

gemacht.
Die vorliegende Arbeit wird wegen ihres Materialreichtums, ihrer methodischen Solidität und

ihrer abgesicherten Wertungen alsbald zu den vielzitierten Werken im Kreise derjenigen gehören,
die sich mit dem Frühmittelalter befassen.
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1939 in Frankreich zum ersten Mal erschienen und dort wiederholt aufgelegt (1940, 1966, 1967

und 1968), ist dieses Buch jetzt auch ins Deutsche übertragen worden. Unter Fachwissenschaftlern
war es längst bekannt. Es wurde viel genannt, ist jedoch im deutschen Sprachraum weder von der

bürgerlichen noch von der marxistischen Historiographie gründlich ausgewertet worden.
Das Buch ist eines der bedeutendsten Werke der bürgerlichen Geschichtswissenschaft über die

Zeit des Hochfeudalismus (von der Mitte des 9. bis in die ersten Jahrzehnte des 13. Jh.), im wesent
lichen auf West- und Mitteleuropa bezogen. Was verleiht ihm einen so hervorragenden Rang? Bloch
unternimmt den Versuch einer großangelegten historischen Gesamtdarstellung der Hauptepoche des
Feudalismus, in die die ökonomischen Verhältnisse und Beziehungen ebenso eingeschlossen sind
wie die Formen des Fühlens und Denkens. Souverän werden ökonomische, soziale und politische
Grundstrukturen analysiert, werden aufschlußreiche Einblicke in Zeitgeist und Zeitgefühl gegeben,
wird ein differenziertes Bild alltäglicher Verhaltensweisen gezeichnet. Der Historiker, ganz beson
ders aber der Wirtschafts-, Sozial- und Kulturhistoriker, wird sich der Faszination, die von diesem

Buch ausgeht, kaum entziehen können, und eine kritische marxistische Wertung sollte zuallererst

die positiven Seiten dieses Werkes würdigen.
In der vorliegenden Publikation wurden die beiden Bücher der französischen Ausgabe in einem

Band vereint. Das erste trägt den Titel Das Entstehen von Banden der Abhängigkeit, das zweite
heißt Die Klassen und die Regierung der Menschen. Ausgehend von den „letzten Völkerstürmen“ -


